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müudea
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0os l[ed einer guoBen Dlenlüenlreun0er
§ie .§eitftötte GbtnunbEt[ot irr Geeftfro6t.

Die Sombutgi,
IüeSeilltätteGb,
munbstt)al, iebt
bos Sombutgi,

§Dtttttnb S. !t. 3 i e ltt e r B, ber bebeutettbe .[rsttt[rur-gcr-

)tecber urrb ßruriurcnur, [tot irr feirr lDterfbudl eittttto[ eitt lltort
eitrgeti-ogen, bo6 [reflfer atE Iorrge ![b0orrbfung'lelr brri Ite[ctt
bteie6 groEerr :-[tertld)errir-eurrtre6 be{cu$tet urrb $fii-0fteriiicrt.
eieier [ütt6te urrb bodl geho[ftoüe 3of Irlute t: ,,!tur- ber-

t-Dtonn tebt etn roffe6 Seberr, ber fiir uie[e onbete (e[rt."

Gbntunb SietnerB bot bieie6 !Sort ni6t a[4 fIiitl]ettbe
3Dnt0e[e in fein §ogebudl gei$rie[rerr, ionlrern er hot c6 ie=
Iebt unb u. o. [ei,
ner ü6en[\es ge,
Iiebten Eotet,
ltobt eine beil,
ltölte ge[$enft,
bie unenblidt uiel
6egen ltiftete

Iüe fubetfulole,
ftsnfen$ous Gb,
munbstt)al,6ie,
metgmolbe.

5n [ciner Gi,
genlöof tolsIItit,
glieb bes bam,
burgilüen lltebi,
6inal , So[egi,
ums tlotte Gb,
munb 6ierners
nur Au oit 6ele,
genle.t 6u leflen,
mie f$rcer bie
grofte 6tabt bie
9lten[6en Döufig
Iülögt, bie in ibr

heuttqe §beftohouB ernpor. lltietttontr forrttte botttfi[B obttett,
Drri; ii6 ou6 bieienr immerbirr bei$eibenen Gebäube, bo6 iitr
10ü rrrörrrrIidle Sronfe eingeri$tet lrror-, in toetttgett Sn[lr-ett
eine Io bebeuterrbe 9tnitott entloicfetn toiirbe.

![rriong !]toi 1899 tuurbe bte neue !In[to(t irr Betrieb tJC=

nonunen. ,Snt Sirrter o[ferbirrgB tf-oren bie §etten tto$ uttbe,
[e11t, berrrr bie ofte Sut$t bor bei- !§irttetfätte biett bie Sotiett,
telt aullci6lt rro$ trr ibi-err bunrpfert unb oft ungefunbett etobt,

oolnungen.Der
Smeite üinter
IieB ober [üon
erfennen, boft bie

Eurüt oor beu

Rölte cbno!m.
Die Sronfen bat,
ten ti6 mit ben
Ißinter , ßuren
oertrout gemo$t
unb bie Gtfolge
ge[pürt. Eon nun
on ruoren oud)
oölrenb bet fol,
ten $otlres6eit
nur [elten ßet,
ten leet

Soum lpütte
Gb.6iem ets,boB

[ein lßetf 2[n,
tlong |onb unb

Silie [6uf, bo
ging er ouü [cüon
boton, bie ?[n,
[tolt Au etwei,
tern. 6üon nod,
brei§o$ren ß\t=
be ber Equ einer

Ieben unb ortei, Dat 6ourbutgifüe Eubetfulofc,StontenllnuE Gburunb8ttlol,Gicnet8toolbe. §touen , !I6tei,
ten mül[en. 50. Iung begounen,

nen 3u gelfen, IoD er ols eine fgöne unb gtofte lluigabe on, unb ols bie oon ben gleiüen Slttüiteften erbout unb 1C02 eröffnet murbe. Die
bet 

-Gebonfe 
er11 eiuuro[ Sotur geiott hottc, giug er nrit ber ,]torrenobtcilttng, bie fiir 60 $otientinnen gebadlt locrt, icttb

gonaeu §otfroit be6 grofieu Daniiidlerr Slquiuronnc6 brlrolr, io ftotfcu Sulptudt, bafi idton im 6treiten 9ontnter bie lBotte,
ifrr Arr trertnirflicflen. teit fiit bie lidt utefbenbett ßronfetr ouf btei bi6 bier l]tottrtte

Itodl iotgfältiger tlorfereitungen nrit ollcr irrtereiiiertcrr onftieg. Oie6 tutbetfpto$ bet mebi3inii$en Grfeutnt6, bafi
Sreifen tuutbe inr So[re 1898 ber CUturrbfteir iiir bo6 eritc bie §ubetfutoie mög{idtlt [lübaeitirt bcbonbett lrelbetr tttttft,
6e6öube ber neuen Seititötte ge{egt. (9iu trunberDo( geeig, oenn bie Suren erfolgrciö Ieirr iollen, rnerrn eine oolle !lusteilung
rrete6 Ge{änbe tnor no6 longenr 6u6eu in 6 e e ft It o 6 t ge, et,lielt oetben loll.
iunbeu tuorber. !(nr iübtidteu !{hbcurg eiueB übetteidl betuat, llntr ruleberum gab Gbutuub OietnetB boB 6elb fiit citte
beten gö0en3uge6, ettüo ;10 :nteter ii6er ber G[[,e gelegen, get'lex 3meite tueiblidle 9tbteituug, bie6uto[ iiir 28 Betten bet, bie
fofte Einbe geidtiift, ruu66 boB erfte, trorr ben hebeutenben i6orr iur Sabte 1906 eröffuet luurbe. ltber no$ inrmer luor
gombutger ?Itgiteften .6otter & Gei6{er iur tletein ntit bett Die '}rnuenobtei(urtg 6u f(eitr, io troB iidr ber bo$berAile 6til,
,gngenieuren gennide unb Goo6 enttuotieue 6eböube, ba6 ter cur 12. :IlörA 1910, ieinent 70. 6ebtttt6tog, enti$[0fi, bie  

  

= 
2:08 

" 

Ze ALU 

  

EEE 
AUA F (I 

440 
7; 

Ü 

5453 

(TATE 
447 
G ß 

  

12. Jahrgang Juni 1939 Nummer 6 
  

Das Werk eines großen Menſthenſreundes 
Die Heilſtätte Edmundsthal in Geeſthacht. 

Edmund IJ. A. Siemers, der bedeutende Hamburger 
Reeder und Kaufmann, hat in ſein Merkbuch einmal ein Wort 
eingetragen, das beſſer als lange Abhandlungen das Weſen 
dieſes großen Menſchenfreundes beleuchtet und <arakteriſiert. 

Dieſer ſchlichte und doch gehaltvolle Satz lautet: „Nur der 
Mann lebt ein volles Leben, der für viele andere lebt.“ 

Edmund Siemers hat dieſes Wort nicht als klingende 
Syntheſe in ſein Tagebuch geſchrieben, ſondern er hat es ge- 

lebt und u. a. ſei- 

heutige Theklahaus empor. Niemand konnte damals ahnen, 
daß ſich aus dieſem immerhin beſcheidenen Gebäude, das für 
1068 männliche Kranke eingerichtet war, in wenigen Jahren 
eine ſo bedeutende Anſtalt entwickeln würde. 

Anfang Mai 1899 wurde die neue Anſtalt in Betrieb ge- 
nommen. Im Winter allerdings waren die Betten noch unbe» 
legt, denn die alte Furcht vor der Winterkälte hielt die Patien- 
ten zunächſt noch in ihren dumpfen und oft ungeſunden Stadt- 

wohnungen. Der   
ner überalles ge- zweite Winter 
liebten Vater- ließ aber ſc<on 
ſtadt eine Heil- erkennen, daß die 
ſtätte geſchenkt, 

die unendlich viel 
Segen ſtiftete 
Die Hamburgi- 
ſc<eHeilſtätteEd- 
mundsthal, jetzt 
das Hamburgi- 
ſ<e Tuberkuloſe- 
krankenhaus Ed- 
mundsthal - Sie- 
merswalde. 

Inſeiner Ei- 
genſc<haftalsMit- 
glied des Ham- 
burgiſchen Medi- 
zinal - Kollegi- 
ums hatte Ed- 
mund Siemers 
nur zu oft Gele- 
genhe.t zu ſehen, 
wie ſchwer die 
große Stadt die 
Menſc<en häufig 

  

  

Fur<t vor der 
Kälte abnahm. 
Die Kranken hat- 
ten ſic< mit den 
Winter - Kuren 
vertraut gemacht 
und die Erfolge 
geſpürt. Vonnun 
an waren auc< 
während der kal- 
ten Jahreszeit 
nur ſelten Bet- 
ten leer 

Kaum ſpürte 
Ed.Siemers, daß 
ſein Werk An- 
klang fand und 
Hilfe ſchuf, da 
gingerau<ſchon 
daran, die An- 
ſtalt zu erwei- 
tern. Schon nach 
drei Jahren wur- 

  

  

ſchlägt, die in ihr 
leben und arbei- 
ten müſſen. Ih- 
nen zu helfen, ſah er als eine ſchöne und große Aufgabe an, und als 
der Gedanke erſt einmal Form gefaßt hatte, ging er mit der 
ganzen Tatkraft des großen hanſiſchen Kaufmannes daran, 
ihn zu verwirklichen. 

Nach ſorgfältigen Vorbereitungen mit allen intereſſierten 
Kreiſen wurde im Jahre 1898 der Grundſtein für das erſte 
Gebäude der neuen Heilſtätte gelegt. Cin wundervoll geeig- 
netes Gelände war nach langem Suchen in Geeſthacht ge- 
funden worden. Am ſüdlichen Abhang eines überreich bewal- 
deten Höhenzuges, etwa 30 Meter über der Elbe gelegen, gegen 
kalte Winde geſchüßt, wuchs das erſte, von den bedeutenden 
Hamburger Architekten Haller & Geisler im Verein mit den 
Ingenieuren Hennicke und Goos entworfene Gebäude, das 

Das Hamburgiſche Tuberkuloſe-Krankenhaus Edmundsthal-Siemerswalde. 
de der Bau einer 
Frauen - Abtei- 
lung begonnen, 

die von den gleichen Architekten erbaut und 1902 eröffnet wurde. Die 
Frauenabteilung, die für 60 Patientinnen gedacht war, fand 
ſo ſtarken Zuſpruch, daß ſchon im zweiten Sommer die Warte- 
zeit für die ſich meldenden Kranken auf drei bis vier Monate 
anſtieg. Dies widerſprach der mediziniſchen Erkenntnis, daß 
die Tuberkuloſe möglichſt frühzeitig behandelt werden muß, 

wenn die Kuren erfolgreich ſein ſollen, wenn eine volle Ausheilung 
erzielt werden ſoll. 

Und wiederum gab ECdmund Siemers das Geld für eine 
zweite weibliche Abteilung, die8Smal für 28 Betten her, die 
ſchon im Jahre 1906 eröffnet wurde. Aber noch immer war 
die Frauenabteilung zu klein, ſo daß ſich der hochherzige Stif- 
ter am 12. März 19160, ſeinem 70. Geburtstag, entſchloß, die    
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tlergröfierurrg ber $rouenobtet[ung urrb bie Gri'i$tunrl eitter
SirrberobtetIurr91 irr bie Sege Au Ieiterr.

Oo ouf berrt f ür bie Srouerr bor-bebcrftenerr ?trr[tatt691eb tet
fetn §Itoü mebr fitr bie gep[orrte tter-e1r-öfrerurrg ttror, etttldttoll
molt iiö n06 reiitiÖer tleberIes'1urrs1 au eirret böttirTen llttt,
orgortiflotion ber 2(rritott. Sn ber- uriPr-ttttgIidlett -Dtätttter,
obtei[ung1 io[terr lrulrnrehr bie Sirrber 2fufnofme fittbett. Ote
lJlönrrer iiebeften jellt irr bie rr{te $r-ouörrobtei[ung iiber, luä0,
renb iitr 130 $r-ouen eirr rreue6 qröfiereB 6ebäube eri-i$tet

Gburunb S. rU. Gieurerg.

Ittur-be. t ieie tlrrrb0utelr urtb llteuorrIoglerr lourberr irr berr $ob,
i'en 1911 biq 1912 trorgerrolrurrerr. e$orr irrr -Utoi 1912 frrrrrrtc
bte bergr-öfierte ltrritott in ttetr-ieb gl0rr0ffillrerr tuer-ben.

!ei- h rrttt[rurrliidle Ztaat, bei- i6orr berr Gr-utrb urrb tJobcrr
fiir bie eriteu Srutterr foiter{oE 3ur üeriitgung geitettt [rotte,
gob ou$ b116 nötirle GJe[ärrbe iüi- bie Gi-tueiteuutflEboutcrr 0er-
tunb er-höhte berr idton rror[',er' fletträbr-terr t]etr-ieb63ui$ufi irr
entfpre$errbei- !üeiie.

§ie ltnito(t unriofit rtunrrre0r boE ,,3uiorul€lr,l) ou6" , Drri
,,E0ef[o,.F fitt6", bai ,,5iolr B=$ouB" unb boB ,,ßrttt,li ütt1". eie
$riuier ttollen i0r:err ltotnerr no$ ben üorrrsnterr ber CUtrttin
rrrrb beu brei ßtnber- be6 Ztii1r.r1. ete im ,,§[ref [c --§)c-uB"

utttet'gebrrrd1te .ft'tnbero[rteifung ilt ieit 7929 rrodl Zä$[togett
ber'Ieq'1t ttrottren, io bafi üu$ bieie6 Glebäutre nrit Grtrrrr$ierrerr
befettt ltlerberr fonnte.

Ze{bfltber-itärrbttü iinb rr{le f iir Die .Rr-crnf eu beitirrrurtert
Geböube bDgieni[d1 urtb icuritär oui Drr6 lJtober-n11e eirrgertdl,
tet. eo beiittr jebe6.Fnue Jerrtrot0ei3ulrrl. !ie !§oflferber-,
flor-gttngq er-io{flt bui-dt !iei[rrululelr, ou6 Derrerr b116 [Brrffer- itt
etnetr 200 Subifnreter- fcrffenben, oui bertt 70 llteter bo[terr
ßit6iteinbectEberfi e1e[eglerrerr Bebä[ter gepulnlrt triTb urrb iiü,
bon bort rrrit bent nötigerr §rucf oui a[Ie $äuier- berteift. Set,
tet beiil:t bte ?tttito(t etn eigletre6 Gteftr-i3ttätBloerf. Steben
benr »ts[öirrerrbouB [refinbet iid, eirte Oompftoäf$erei, irr ber
bie gef omte 2[nftcrtt6toäi$e, eirrf $tieBti6 ber ßronf errtui'iicf e,

geretniglt toirb. ,Srr bern gtei$err Geböube finb ouö Sobor-o,
tortuttt urrb Oeftiorr6rount urrtergebta$t. 2ttte ?Ibtuäffer geberr

bur$ eirre ltrofie biotoCriiüe ßläron[oge mit Gmfl$er Erun,

Itelt uttb Sitterbecferr, irr beuerr Iie eirrluorrbfi'et gef{ärt uub
gereirrtgt tuerben.

2[uIet ben etgerrt(i$err SronfenLlebäuben luui'bcn eunl
§eit ouf ßoften ber: 2tn[tott, Alnll §ett ou$ nod, ouf ßofterr
be6 @tilteß eitte 2[n3o[tt trorr !]teberrgle[räuberr erbout, borurrter
!ßo[1nungen, 6to[[rrngen urrtr orrbereB.

9te ßofltett ber sleiottttetr ![nfrrrIe betieierr ltd) ouf etlur'r
1 600 000 lJtorf, bon trenen GbttrurrD 3ierrrerB rurrb 1 300 00t)
Iltor-f au1 etgetren 9ltittetn berrterte[ren [10t, ruobrtidt eirre eilr,
3igoi'tige io3iote !pierbei-eitf 6af t !

tL-ipr-iirrgtidl tuor- bie.tieititätte luri- filr heitboi'e, borr bcr:
tu[rerfufoie bebr-o[1te ober befcrfierre -$er-iorren rtebrrüt. Seit
1929 iit Gbmunbßtllat ober eine siettitütte iiir tuberf u[öic
ofiet etobten, benn leit ber Ginlitttrung ber- dlir-urglifüen Se,,
[tottb[ung bei- §ubei-futoie f onn mon erio0rurtg6cletrrri6 oud)
bei rpetter foi-tgef$ritterren ßtorrfen rro$ gute unb bouer-ntre
Gr-fotge er-3ie[en. @eit 1919 toirb bie fogerrorrrrte $rreuntotbo=
roJ, feit 7929 ber lter-berrförritt urrb feit 1931 bie §boroptrtolttf
on tJetuonbt.

Eiir bteie öirurrtifÖen Gtrrgtiife tit bie §;eititätte auf brri
lteu3eittiü[te eingert Stet. Gitr grofiet Dfrer-otiorr6irrrrf urrb errt,
iFre6etrber iiti- f Ieirrei'e §irrgi-iiie itrrb borborrberr, eberrio e irr
)tottttt iiti- bie 8e0onb[urr11 ber obererr lftttrutrg6trrerle. Ze[Ltit=
ueritänb(i6 itebt ou$ eirre h'örrtfielrorr(oge Aur üer-iitgull 11.

6e{ettet tuir-b bie ?tnitcttt borr eirrcrrt feitenberr ?{r3t, berrt ?[b,
tei(uttg16, utrb ?tiititett3är3te 3ui- 3ette ite0err. errrreben luirferr
tunter bcrrt Ieiterrberr ?[i-3te eine {citerrbe !berfd1tueiter, tli[ertc,
idltuciter-tt ttttb ottbei-e ljiti6fri'tfte. 3ie frruitttitttttiidle t\er-lttrr{,
tuttt'1 rrrrter-itebt einerrt ![uttnrorrrr.

3te .beif iti'itte 0ot irt bei- $eit ihrei Seiteb enE iet)r gutc
Griotrle er'3ie{t, bie benen borr .Dodlgebitg6onitofterr bur$ou i'
ctttipred)en. 9te ßurfofterr loerberr bort berr.Qr:crnferr ie[trit,
Sullt §ett bott bett rs"'etitöeuurg6orrito(tert urrb orrberell 3te[[crr
fletr-ogen, urrb Folfen iiü, berr.f]olrrbur-ßer* 3äferr olr.

2liL- bie 9tobt Gee[t0od]t tit bie $ettltätte bon nrorurirl,
iottirlet Bebeutultl't. Our$ iie hrurbe bie 6tobt erit irt tuette,
relt.§.teiiett [refatttrt. Jubettt brirrr]t ber g1r-ofre $etr-ieb rrtorrd)c
Itrbett unb ttei-bierr[tnrögti$fetterr, io boB bie tn ben eriterr

$aflrerr beitebetrbe ?[brreigurrr] ber Girrheinrii0ert flerlelr Iric
.t-rettitcttte tänCtft itbei-tounberr iit.

§in tleri$t iiber bte s.reititätte (!brrrurrb6t[rsI f orur rri6t
uottitättbtg fein, ttrerrn ni$t ittr Iangiä[rr-ir]er berbterrftbol[er
Ieitenber ?Ir6t Dr. nit ter bo,
tin Grtnätlnung f önbe. Geiner
nie errnübenben 6üotfensfuoft
oerbonft bie lln[tolt niüt dn,
leSt
unb

i!ren glon6uollen llutitieg
itlr $o$es llrrfegen. Dr.

frttter, ber om 21. Suni b. 5.
[einen 70.6eburtstog feiern
fonnte, unb ber nod1 $eute ber
[egenbrtngenben ?tn[tolt rnit
einem [tönbig gieiübleibenben
Giier oor[te$t, geniefft in ber
rnebi6inilöen Ißelt einen Bui
qls fuberfulofe , 6pe6iali[t, oer
tpeit über bie 6ren6en un[etes
beutlüen Eoterlonbes $inaus,
gebt. Smmer mtebet fqnben
[eine ör6tli$e Runlt unb leine
$o$en menlüliüen Eor6üge bie
oerbiente llnerfennung, unb nod)
oui ber im gJtqi ltottgefunbe, Sr. uteb. $. Dtttet, 6eefttla$t.
nen ü eler bes uier6igiölrigen
Eeite!enB ber $eitftätte trurbe Ilon rnofrqe[rti$er öeite feiner
e0renb gebodlt.

Zo tlt bie .beit[tätte Gbtttutrb6t0o[ ot6 bie güöpiunsl eine6
ttodt[)ersigen unb feiner Seit ltreit borouBei[enberr Dterrf$err,
freunbe6 unb 6o6iotilten au1 bet olr oFferbereiterr unb tat,
fr-öftigen D?önnern io rei$en sjorrrburgii$en 6e[öiüte niöt
me[1r |oi'taubenferr. Gin toobrtroft füntgtidte.- ßsufrnsnn f$uf
ttier au1 eigener $nittotibe urrb ntit bem Sunfü, fetnerr
üotf6genofferr Au [1e[fen, ein !ßerf, ba6 rnit ber erfotgrei$err
tsef ömFfung ber 6eifiet §uberfu[of e unqu6[öföttd, berbun,
ben ttt. TJte.
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Vergrößerung der Frauenabteilung und die Errichtung einer 
Kinderabteilung in die Wege zu leiten. 

Da auf dem für die Frauen vorbehaltenen Anſtalt5gebiet 
kein Platz mehr für die geplante Vergrößerung war, entſchloß 
man ſich nach reiflicher Ueberlegung zu einer völligen Um- 
organiſation der Anſtalt. In der urſprünglichen Männer- 
abteilung ſollten nunmehr die Kinder Aufnahme finden. Die 
Männer ſiedelten jetzt in die alte Frauenabteilung über, wäh- 
rend für 130 Frauen ein neues größeres Gebäude errichtet 

  
Edmund JF. A. Siemers. 

wurde. Dieſe Umbauten und Neuanlagen wurden in den Jah- 
ren 1911 bis 1912 vorgenommen. Schon im Mai 1912 konnte 
die vergrößerte Anſtalt in Betrieb genommen werden. 

Der hamburgiſche Staat, der ſchon den Grund und Boden 
für die erſten Bauten koſtenlos zur Verfügung geſtellt hatte, 
gab auch das nötige Gelände für die Erweiterungsbauten her 
und erhöhte den ſchon vorher gewährten Betriebszuſchuß in 
entſprechender Weiſe. 

Die Anſtalt umfaßt nunmehr das „Suſannen-Haus“, das 
„Thekla-Haus“, das „Han3-Haus“ und das „Kurt-Haus“. Die 
Häuſer tragen ihren Namen nach den Vornamen der Gattin 
und der drei Kinder des Stifters. Die im „Thekla-Haus“ 
untergebrachte Kinderabteilung iſt ſeit 1929 nach Sülzhagen 
verlegt worden, ſo daß auch dieſes Gebäude mit Erwachſenen 
belegt werden konnte. 

Selbſtverſtändlich ſind alle für die Kranken beſtimmten 
Gebäude hygieniſch und ſanitär auf das Modernſte eingerich- 
tet. So beſiß1 jedes Haus Zentralheizung. Die Waſſerver- 
ſorgung erfolgt durch Tiefbrunnen, aus denen das Waſſer in 
einen 200 Kubikmeter faſſenden, auf dem 70 Meter hohen 
Kirchſteinbe>5berg gelegenen Behälter gepumpt wird und ſich 
von dort mit dem nötigen Druck auf alle Häuſer verteilt. Wei- 
ter beſit die Anſtalt ein eigenes Elektrizitätswerk. Neben 
dem Maſchinenhaus befindet ſich eine Dampfwäſcherei, in der 
die geſamte Anſtalt38wäſche, einſchließlich der Krankenwäſche, 
gereinigt wird. In dem gleichen Gebäude ſind auch Labora- 
torium und SektionsSraum untergebracht. Alle Abwäſſer gehen 
durch eine große biologiſche Kläranlage mit Emſcher Brun- 

nen und Filterbe>en, in denen ſie einwandfrei geklärt und 
gereinigt werden. 

Außer den eigentlichen Krankengebäuden wurden zum 
Teil auf Koſten der Anſtalt, zum Teil auch noch auf Koſten 
de3 Stifters eine Anzahl von Nebengebäuden erbaut, darunter 
Wohnungen, Stallungen und anderes. 

Die Koſten der geſamten Anlage beliefen ſich auf etwa 
1600 000 Mark, von denen Edmund Siemer3 rund 1300 000 
Mark aus eigenen Mitteln hergegeben hat, wahrlich eine ein- 
zigartige ſoziale Opferbereitſchaft! 

Urſprünglich war die Heilſtätte nur für heilbare, von der 
Tuberkuloſe bedrohte oder befallene Perſonen gedacht. Seit 
1929 iſt Edmundsthal aber eine Heilſtätte für Tuberkulöſe 
aller Stadien, denn ſeit der Einführung der <irurgiſchen Be- 
handlung der Tuberkuloſe kann man erfahrungs5gemäß auch 
bei weiter fortgeſchrittenen Kranken noch gute und dauernde 
Erfolge erzielen. Seit 1919 wird die ſogenannte Pneumotho- 
rax, ſeit 1929 der Nervenſchnitt und ſeit 1931 die Thoraxplaſtik 
angewandt. 

Für dieſe <irurgiſchen Eingriffe iſt die Heilſtätte auf das 
Neuzeitlichſte eingerichtet. Ein großer Operationsſaal und ent- 
ſprechender für kleinere Eingriffe ſind vorhanden, ebenſo ein 
Raum für die Behandlung der oberen Atmungswege. Selbſt- 
verſtändlich ſteht auch eine Röntgenanlage zur Verfügung. 
Geleitet wird die Anſtalt von einem leitenden Arzt, dem Ab- 
teilungs- und Aſſiſtenzärzte zur Seite ſtehen. Daneben wirken 
unter dem leitenden Arzte eine leitende Oberſchweſter, Pflege- 
ſchweſtern und andere Hilfskräfte. Die kaufmänniſche Verwal- 
tung unterſteht einem Amtmann. 

Die Heilſtätte hat in der Zeit ihres Beſtehens ſehr gute 
Erfolge erzielt, die denen von Hochgebirgsanſtalten durchaus 
entſprechen. Die Kurkoſten werden von den Kranken ſelbſt, 
zum. Teil von den Verſicherungsanſtalten und anderen Stellen 
getragen, und paſſen ſich den Hamburger Sätzen an. 

Für die Stadt Geeſthacht iſt die Heilſtätte von mannig- 
faltiger Bedeutung. Durch ſie wurde die Stadt erſt in weite- 
ren Kreiſen bekannt. Zudem bringt der große Betrieb manche 
Arbeit und Verdienſtmöglichkeiten, ſo daß die in den erſten 
Jahren beſtehende Abneigung der Einheimiſchen gegen die 
Heilſtätte längſt überwunden iſt. ' 

Ein Bericht über die Heilſtätte Cdmundsthal kann nicht 
vollſtändig ſein, wenn nicht ihr langjähriger verdienſtvoller 

leitender Arzt Dr. Ritter da- 
rin Erwähnung fände. Seiner 
nie ermüdenden Scaffenskraft 
verdankt die Anſtalt nicht zu- 
lett ihren glanzvollen Auſſtieg 
und ihr hohes Anſehen. Dr. 
Ritter, der am 21. Juni d. J. 
ſeinen 70. Geburtstag feiern 
konnte, und der no<h heute der 
ſegenbringenden Anſtalt mit 
einem ſtändig gieichbleibenden 
Eifer vorſteht, genießt in der 
mediziniſchen Welt einen Ruf 
als Tuberkuloſe - Spezialiſt, der 
weit über die Grenzen unſeres 
deutſ<en Vaterlandes hinaus- 
geht. Immer wieder fanden 
ſeine ärztlihe Kunſt und ſeine 
hohen menſc<li<hen Vorzüge die 
verdiente Anerkennung, und noch 
auf der im Mai ſtattgefunde- 
nen Feier des vierzigjährigen 
Beſtehens der Heilſtätte wurde von maßgeblicher Seite ſeiner 
ehrend gedacht. 

So iſt die Heilſtätte Cdmundsthal als die Schöpfung eines 
hochherzigen und ſeiner Zeit weit vorauSseilenden Menſchen- 
freundes und Sozialiſten aus der an opferbereiten und tat- 
kräftigen Männern ſo reichen Hamburgiſchen Geſchichte nicht 
mehr fortzudenken. Ein wahrhaft königlicher Kaufmann ſchuf 
hier aus eigener Initiative und mit dem Wunſch, ſeinen 
Volksgenoſſen zu helfen, ein Werk, das mit der erfolgreichen 
Bekämpfung der Geißel Tuberkuloſe unauslöſchlich verbun- 
den iſt. Me.   

Dr. med. J. Ritter, Geeſthacht. 
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Souon0ursilüü [omo[
Gin lleberblid 6ur tleturuttiüen Siteraturgeld,iÖtc.

üorr Sqr[ 9enrme[, Eerfin.

Ooborr, rretöe Oi$tet ober 3$riititefier einuto[ inr [ouen,
burgiidlen 8orrbe g etebt [1oben, looflen loir ni$t beri$ten,
ionbern rrur borr etti$en, bie cu6 bieieur 3qnbftti$ g e b ü t'
t i g 1inb, lrobei loir bor boxnberein iogen fönnen, bsB [idt
etn Sdti{ter ober 6oet[1e niSt barurrter beiinbet, oblooftl ie,
boö bielet unb ieret Ilome etluo6 befonnter geluorben iit.
Qieiet fleine lle0erb(id nerlrt un6 bonr Bqrocf 6i6 beute einigle
Ileimottidte Oi$terrramen, bie 3uur gtöfrten §ei( töngit ber-
geffen lräten, loenu nidlt !ßef;ef, Goebede ober Briimmer unb
cnbere in grofiem SteiBe uieie f{einen unb f[einften Oidlter
ouigeSeidluet !ötten.

5nB 16. unb 17. ,$o$tluubett tieB bie §idttung 3u oller,
meift in ben $önben ber Geiittidten ruben, tuorunter e6 eine
llnSotlt borr .Qir6enliebetbi$tern gob. 8er tennt bo ou6 bie,
Ier Eie{aabt feute luo0t uo$ bie ,,Gbange[iid)en Grquicfiturr,
ben" be6 !übeder GIei[tti4en 2[uguit Bf eiiet (1640 biE
1698) ou6 3 cru err6 u r91, be[feu ltorne nodl in berr olteu 9loüe=
butger Geiongbiidlern 3u iiuben tit? llterfloürbtg ilt bou ibtn,
bcrfi et at6 iiiuiiö0tigeB ßinb biebet bom §obe erlufldrt iein
io[, ot8 ibn ieine Sdttreitet bein 9töI1en be6 Eoteufembe6 in
ben fringer ito$.

Gbeuio bergeffen iirrb beute au$ bie ,,t\etfu$e in geiit,
Ii$en !ieberrr" beB sionrburger 6DmrroiiolFroieffor6 S. l.).

,tötting (1735 6i6 1806) arB Z$loor6enbef , loie bie
$eit iernet ii6er bie ,,ß[einen Seiereien" unb bie Sieber unb
Sabcht be6 einitigerr 9togebutger )tegietungi;iefretät6 unD

fpötererr böniiSen $ufti6rote6 Jtuboti §peiuridl Soui,
tronu (17{9 biB 1831) au6 Soueuburg lintreggegorger
iit. Llber tuo iit nodl ein 8e[er be6 gro$eu iedlBgeiängigeu
Gl,o6 ,,!ie üürget 2ltbeti.iu, bo6 ber $öttouet Geifttidle
?Iuguft Sinron tstod (1771 btB 1814) au6 9iotebüxg
bidltete, 6u iinbeu? ItDÖ Allei ctte oeimattiSe oi$ternomen
lreflc(]uell uu6, bie unfere $eit foum nod7 fennt: 8 u b ll i g
6ottlieb Satt gtoutuerf (1770 t,i6 1811) aui lla$e.
b u r r1 , luteüt nredtenburgii$er )tot tn Steufttetif, bet in bet
q1(eiSen Sttrbt ba6 tlegometriidl,eFif$e Gebidlt ,,tpib$e" bex,
öiieut{id1te, uxD rieinridT 2[rminiu6 Jtienronn (1793
t,i6 1872) ou6 )laf eburg, eigeut(i$ lneniflet ein Oidltet
beuu burd, ieiue 6einr !tsartburgfeflt gebo[tene ]tebe 6efcnnt,
ttobutd, er .rber in biele Sitetaturgei$i$ten eingegongen ift.
)liemcrnu tttor 8ütotu[dlet ,$öger, etbiett idlott 1813 ba6 Gifeme
ßteu3 1. §foile, luurbe lpätet a{6 §emogogl berfioltet unb tuat
bouu GJt,uurciial(etlret 3u Gutin unb $tiebtorrb in Ilted[en,
bur0.

Oie rneiiten liStemaurerr bieier ofge begegrren ullg bßnr
inr 19. Sabrburrbert. !ßir nennen gteiü nad)einonbet einige
rrrrrrrbort[id1e !i@ter, aunö6ft Ootette SeIIenf cnrF,
geb..llro(it (1821 bt6 1904), bom gute Gullrin bei :ltoüe,
b u t fl, bie ibte Oid;tertoufbobn tn 8ii6ed begcnn unb ipöter
ot6 $abriforrtenqotttn in Somburg febte. Sit möd1ten biet
beiouberB oui ibre Gei$iöten unb 6ebi$te ,,Biller ut'r
Seberr" 0inlreifen. $lottbeutfdl i$rieb ouÖ So[,cnue6
9ieruriiien (1823 bi6 1893) ou6 Scuenburg, ber 6o9n
eine6,,G{63o[Itaiiiewt1', Sitneburget 6bmnoiio[1, !eutnont im
Soueuburgii$err Eotci[{on unb 3uteft $ollbecmter tn tletet,
ien, beifen beibe Eü$et fi$ ,,Oe tüttie 3tro6o0t" unb ,,tlt be
Dtu6fi[t" renneu. Gin öufietit trogiidte6 meniüti$eB 96id,
fot erlebte .f;einri6 Aurme[tet (1839 biä 1889) au?;

!tienbotf , ein Douerrfo[1n, bet ]lafeburqler 3enrinotiit,
8e[rer, S1aul[e\rct, ßotreltor urb aufeft SitapcntoifelmoSet
in S,orrenbutg tuor, cYeB nut, um gollA notbüritigü 3u leben.
Sor[ 6cebetf, ber Seutetfori6et, entbedte i6n, unb ber[ot
iln bodt tDieber qu6 ben 2lugen, bo Eurmeftet in Eerlin, lro,
bin ibn Goebetf ge[1ott \atte, feinen $ufi foäen fonnte. Ge,
.qüölt bor fltönbigen fto[1rungBfotgen ma@te er ietnem 8,eben
ein Gnbe unb fudlte unb fonb ben §ob bei DoiSenburg in
ber Gfbe. Eurmefter lürieb bte öFtt6e ieiner (auenburgif$en

$eimot in ieirren Eü$etn: ,,!Irm un tiet", ,,5gtutmeftet
.Slein", ,,8.anb[timmen" ünb ben ffioman ,,!loloet6[üb". WUB
neuerex Seit ieien Iier ou{ bie )tomen ber ptottbeut[@en
Oi$tet Dtto Gorber, geb. 1880, cu6 Soif aIn, Eer,
foifer tet munbottliSen Graötthrngen ,,6tinc 9reeto6" unb

,,6runbtroter", urb bex SDrifer I t i t I i d; t, geb. 1885, auß
fficfeburg, genottrt.

tlniere titerorttiitorii6e Otubie runbenb fommetr tott tto6
oui einige tlodlbeutl4e tteimct(i6e §idttet unb 66tiftfteltet
3rt iptedlerr, unb Atoor ouf Sorl Uti$[et., geb. 1868, ou6
Dt u ft t n , einem Eerfi$erung6becmten, ou6 beflfen $eber eintge
Eänb$en Gebtdlte unb ba6 6d1ou[piet ,,Storfott bon $eiftet,
betg" fomen. \ßit gebenfen llierbei femer be6 G[foDften unb
Sritifet6 Grnti Sammetboff, geb. 1869, ou6 ftafe,
b u r g, bet in ,$6eüoe )teftot toot, uub bet burS ieine bielen
ItterorifSen Eiogropltien übet $ont 6et[1otbt, Siltletm ?It,
rniniu6, §tleobor §örner, §DotIeB Oiclen6, Grnlt SoDn uitr.
befonntgeloorben iit. tlnfete Stubie beenbet Ssn6 Suif e

(1871 bi6 1920) au6 !0? ö I t n , ein 8!rifet, ber beriSiebene 6e,
bi$tbrinb6en in bie Sett idlidte.

Oomit iei unier fteine6 SsFiteI beimottidlet Siterotutge,
ididtte obgei6tollen. 9ie groBe 8iterotutgei@i6te get)t aluct
orr bieien ltomen botbei, obet ber .Feimot bteiben fie unbet,
flefleu.

ßouen0uru uu 50 8oüun
1886.

11. $uni: lie lhreruieierr etbta@ten eiuetr (Stttqrl botr
6{) $tßrf pro lltorgerr. - 17. ,$unt: Gine Glefelll6oii $otn,
brrrger Souf(eute beiidltigten bo6 [ieiige am Glbberg be[egerc
Uerrlluerf 3lrrecfB ,$u[retriebiefung. GB iolten in einer §orf,
brir'luettiobrtf !3eriu6e ntit Sobtenprobett onge[tellt loetben,
otr ii$ bieie 3u $rifettB betcrr0etten loffen. - 24. ,Suni: Oie
Sretluitttge $euerloe0r lräbfte iu i0rer Geuero{betiotnmlung
ben $oülrturonu ßnod;e Aunr 3e[eflierteu fiir berr Btobinato[,
lleuertuebrberborrbBtog, bet iu Sonbetburq itottiinbet. 9ie
üaht eineE Seftion6iiibuet6 on11el[e be6 lta6 $aurburg bet,
30rlenen SeftionBiiiltterg .\i. .?drteDer tDutbe 6i6 3ut rege[,
möBi+Ien llteutlobt ber fiübrer ueri$oben. 25.$uni: 5ie 96ütet
be6 !teotptogDmraiiuma (lltbinuBi6ule) modlten untet 8ü9,
tlrngJ ber 8e[,rer ftoflentpeiie i0re 9ontmetou6i[üge: §ie
3efunba iutrt nod) Siibed,§robemünbe, bte §ettio uoS
:)toleburg, Duorto noS .$omburg, !uinta nodl 6eeitba6t
rtrrb bie ttori6ule no6 .liobnltoti. - 27. $uni: Oer lletein iüt
0ornburgiidle GeiÖidlte nxfi4te nrit 6itfa ö0 Terionen einen
!Iu6f{ug nog unieter Stnttt. ltaü tsergeboti tuarerr bie §ei[,
rue0nrer urit bet Eo0n, hon bort übet 6ee[t0odtt rro$ 6onb,
fruq nrit Subrloetf gefobren. Üorr S.onbftug btoSte ein Eur,
mefteriSe6 lompii6iil bie 6ö[te bierbet, bie gemeini$ofttidl
utit nrebreren ou6 3üneburg, 8übed unb lltötln inaloii6en
eingetroiienen tleretn6geno[fen in ltuit'6 Sotet (iebt ßutftotel)
bo6 )Jttttogefflen einno[1nren. ,$nr ltuidltutr bieron icnb eine
Seiidttigung ber 3tobt itott. - ![ui bem Otiiiinget 9]tsrft ge,

llaltete iidl ber üetfebr redrt tebboit.
1. $uli: Oie Lltt6ftorrfenfa[ie ber S6iiiet ünb bextoorbter

üeruiggerofleu ber 3tobt Souenburg ((llbe) ift in Sirfiom,
feit getreteu. - 2. $uli: eie Steituittige $euerloel1r übte mit
iöurtliSen GJeräten aur lJlorft. !ie 3prif;e, in ber Dtorft,
tluiete l,oittert, luurbe ulit getro0nter $röaiiion bebient unb
gob ilr fur3er Jeit SSofler. !to6 ber l.lebung tuurbe bom
.Saupturonu §nod1e mitgeteilt, baü ii6 Somerob G. !ßeterfen
bereit etf(ätt babe, alB alleiter lefe0ierter cn bem üerbonb6,
toge in 3onberburg teif3unefmen. - :]. $uli: 5ie @eü6t6.
fafie tourbe bon bem )te$nungBrebi[or Su$bola rebibiert. -6. $uli: Oie Srei6flnobe fat in ber Setrifir{e 3u }tqteburg
llottgefunben. Sn ibr luurberr 6ebeutung6bolte Gegenitönbe ber,
0onbelt urb bei$lollen. 8ir beben einen llrrttag be6 Dber,
[e[1terB Or. Giintber, Sauenburg, [erbor: ,,!ie 9gnobe loolle
Do6 Soniiftotium etfu$en, bobin 6u loitfen, bof ein 6eiet
erloflieu toerbe, tt06 tue(6enl bie Gemeinben beB §teiie6 $et,
,odttuxr Souenburg bolr bex tlerFiliütung entbunben loerben,
!Srebigertnittrenbäuier 3u untetIaltelr, t!elllr bie Gemeinben
in einer rom Sonqifltoriurn genefnrigten !ßeife 6iSerl1eit bie,
terr, bofl berr Sittuen eine ongemeäene Gntfdlöbigung ge6o§It
toetbe." §er 2[nttog tourbe gegen 37 Otimmen cbgete[nt. 9et
Lloraniö(og boton6iert in (&innobme urrb 2[u6gabe mit 4500
Slcrf ; bie lltcttifel iüt bie Eettei(urrg ber Otlnobatfoften
burbe bur$ Ael6tuB bet 9lnobe ouf litnf Sol)re oenebmigt.

- 12. $uti: 9ie !ßürbe be6 66üüenfönig6 etrong 660m,
lletnfegermeifltet Eru[n6, ber abenbB mi-t bem übfi$en 3ete,
monie[ 3um 6$ü{enfönig iür etn $c[1r proftomiert lrurbe.

- 16. $uti: OoB 6ut Ita$tofimoffe be6 troit. SlemFner6 Eeder
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Lauenburgiſther Parnaß 
Ein Ueberbli> zur heimatlichen Literaturgeſchichte. 

Von Karl Demmel, Berlin. 

Davon, welche Dichter oder Schriftſteller einmal im lauen- 
burgiſchen Lande gelebt haben, wollen wir nicht berichten, 
ſondern nur von etlichen, die aus dieſem Landſtrich geb ür- 
tig ſind, wobei wir von vornherein ſagen können, daß ſich 
ein Schiller oder Goethe nicht darunter befindet, obwohl je- 
doch dieſer und jener Name etwas bekannter geworden iſt. 
Dieſer kleine Ueberbli> nennt uns vom Barock bis heute einige 
heimatliche Dichternamen, die zum größten Teil längſt ver- 
geſſen wären, wenn nicht Wetzel, Goedecke oder Brümmer und 
andere in großem Fleiße dieſe kleinen und kleinſten Dichter 
aufgezeichnet hätten. 

Das 16. und 17. Jahrhundert ließ die Dichtung zu aller- 
meiſt in den Händen der Geiſtlichen ruhen, worunter es eine 
Unzahl von Kirchenliederdichtern gab. Wer kennt da aus die- 
ſer Vielzahl heute wohl noch die „Evangeliſchen Erquickſtun- 
den“ des Lübecker Geiſtlichen Auguſt Pfeifer (1640 bis 
1698) aus Lauenburg, deſſen Name noch in den alten Ratze- 
burger Geſangbüchern zu finden iſt? Merkwürdig iſt von ihm, 
daß er als fünfjähriges Kind wieder vom Tode erwacht ſein 
ſoll, als ihn ſeine Schweſter beim Nähen des Totenhemdes in 
'den Finger ſtach. 

Ebenſo vergeſſen ſind heute auch die „Verſuche in geift- 
lichen Liedern“ des Hamburger Gymnaſialprofeſſors IJ. H. 
Nölting (1735 bis 1806) aus Schwarzenbek, wie die 
Zeit ferner über die „Kleinen Leſereien“ und die Lieder und 
Fabeln des einſtigen Ratzeburger Regierungsſekretärs und 
ſpäteren däniſchen Juſtizrates Rudolf Heinrich Kauf- 
mann (1749 bis 1831) aus Lauenburg hinweggegangen 

iſt. Oder wo iſt noch ein Leſer des großen ſechsgeſängigen 
Epos „Die Bürger Athens“, das der Pötrauer Geiſtliche 
Auguſt Simon Blo> (1771 bis 1814) aus Ratzeburg 
dichtete, zu finden? Noch zwei alte heimatliche Dichternamen 
begegnen uns, die unſere Zeit kaum noch kennt: Ludwig 
Gottlieb Karl Nauwerk (1770 bis 1811) aus Raße- 
burg, zuletzt mecklenburgiſcher Rat in Neuſtreliß, der in der 
gleichen Stadt das herxametriſch-epiſche Gedicht „Pſyche“ ver- 
Öffentlichte, und Heinrich Arminius Riemann (1793 
bis 1872) aus Ratzeburg, eigentlich weniger ein Dichter 
denn durch ſeine beim Wartburgfeſt gehaltene Rede bekannt, 
wodurch er aber in viele Literaturgeſchichten eingegangen iſt. 
Riemann war Lüßowſcher Jäger, erhielt ſchon 1813 das Eiſerne 
Kreuz 1. Klaſſe, wurde ſpäter als Demagog verhaftet und war 
dann Gymnaſiallehrer zu Eutin und Friedland in Meclen- 
burg. 

Die meiſten Dichternamen dieſer Folge begegnen uns dann 
im 19. Jahrhundert. Wir nennen gleich nacheinander einige 
mundartliche Dichter, zunächſt Dorette Wellenkamp, 
geb. Holſt (1824 bis 1904), vom Gute Culpin bei Ratze- 
burg, die ihre Dichterlaufbahn in Lübec> begann und ſpäter 
als Fabrifantengattin in Hamburg lebte. Wir möchten hier 
beſonders auf ihre Geſchichten und Gedichte „Biller ut'n 
Leben“ hinweiſen. Plattdeutſch ſchrieb auh Johannes 
Diermiſſen (1823 bis 1893) aus Lauenburg, der Sohn 
eines „Elbzollkaſſierer3“, Lüneburger Gymnaſiaſt, Leutnant im 
Lauenburgiſchen Bataillon und zulezt Zollbeamter in Ueter- 
ſen, deſſen beide Bücher ſich „De lüttje Strohoot“ und „Ut de 
MusStkiſt“ nennen. Ein äußerſt tragiſches menſchliches Schick- 
ſal erlebte Heinrich Burmeſter (1839 bis 1889) aus 
Niendorf, ein Bauernſohn, der Ratzeburger Seminariſt, 
Lehrer, Hauslehrer, Korrektor und zuletzt Filzpantoffelmacher 
in Lautenburg war, alles nur, um ganz notdürftigſt zu leben. 
Karl Gaedertz, der Reuterforſcher, entdeckte ihn, und verlor 
ihn doch wieder aus den Augen, da Burmeſter in Berlin, wo- 
hin ihn Gaedertz geholt hatte, keinen Fuß faſſen konnte. Ge- 
quält von ſtändigen Nahrungsſorgen machte er ſeinem Leben 
ein Ende und ſuchte und fand den Tod bei Boizenburg in 
der Elbe. Burmeſter ſchrieb die Sprache ſeiner lauenburgiſchen 
Heimat in ſeinen Büchern: „Arm un riek“, „Schaulmeſter 
Klein“, „Landſtimmen“ und den Roman „Nawerslüd“. Aus 
neuerer Zeit ſeien hier auch die Namen der plattdeutſchen 
Dichter Otto Garber, geb. 1880, aus Laſſahn, Ver- 
faſſer der mundartlichen Erzählungen „Stina Dreews8“ und 

„Grundwater“, und der Lyriker Fritz Wicht, geb. 1885, aus 
Raßeburg, genannt. . : 

Unſere literarhiſtoriſche Studie rundend kommen wir noch 
auf einige hochdeutſche heimatliche Dichter und Schriftſteller 
zu ſprechen, und zwar auf Karl Michler, geb. 1868, aus 
Muſtin, einem Verſicherung3beamten, aus deſſen Feder einige 
Bändchen Gedichte und das Schauſpiel „Markart von Heiſter- 
berg“ kamen. Wir gedenken hierbei ferner des Cſſayſten und 
Kritiker8 Ernty Kammerhoff, geb. 1869, aus Raßtze- 
burg, der in Jthzehoe Rektor war, und der durch ſeine vielen 
literariſchen Biographien über Paul Gerhardt, Wilhelm Ar- 
minius, Theodor Körner, Charles Di>ken3, Ernſt Zahn uſw. 
bekanntgeworden iſt. Unſere Studie beendet Hans Buſſe 
(1871 bis 1920) aus Mölln, ein Lyriker, der verſchiedene Ge- 
dichtbändchen in die Welt ſchickte. 

Damit ſei unſer kleines Kapitel heimatlicher Literaturge- 
ſchichte abgeſchloſſen. Die große Literaturgeſchichte geht zwar 
an dieſen Namen vorbei, aber der Heimat bleiben ſie unver- 

geſſen. 

Lauenburg vor 50 Fahren 
1886. 

11. Juni: Die Auewieſen erbrachten einen Ertrag von 
60 Mark pro Morgen. -- 17. Juni: Eine Geſellſchaft Ham- 
burger Kaufleute beſichtigten das hieſige am Elbberg belegene 
Bergwerk zwecks JInbetriebſezung. Es ſollen in einer Torf- 
briquettfabrik Verſuche mit Kohlenproben angeſtellt werden, 
ob ſich dieſe zu Briketts verarbeiten laſſen. =- 24. Juni: Die 
Freiwillige Feuerwehr wählte in ihrer Generalverſammlung 
den Hauptmann Knoche zum Delegierten für den Provinzial- 

Feuerwehrverbandstag, der in Sonderburg ſtattfindet. Die 
Wahl eines Sektionsführers anſtelle des nach Hamburg ver- 
zogenen Sektionsführers H. Schreyer wurde bis zur regel- 
mäßigen Neuwahl der Führer verſchoben. 25. Juni: Die Schüler 
des Realprogymnaſiums (Albinusſchule) machten unter Füh- 
rung der Lehrer klaſſenweiſe ihre Sommerausflüge: Die 
Sekunda fuhr nach Lübeck-Travemünde, die Tertia nach 
Ratzeburg, Quarta nach Hamburg, Quinta nach Geeſthacht 

und die Vorſchule nach Hohnſtorf. = 27. Juni: Der Verein für 
hamburgiſche Geſchichte machte mit zirka 50 Perſonen einen 
Ausflug nach unſerer Stadt. Nach Bergedorf waren die Teil- 
nehmer mit der Bahn, von dort über Geeſthacht nach Sand- 
frug mit Fuhrwerk gefahren. Von Sandkrug brachte ein Bur- 
meſterſches Dampfſchiff die Gäſte hierher, die gemeinſchaftlich 
mit mehreren aus Lüneburg, Lübe> und Mölln inzwiſchen 
eingetroffenen VereinSsgenoſſen in Auſt's Hotel (jezt Kurhotel) 
das Mittageſſen einnahmen. Im Anſchluß hieran fand eine 
Beſichtigung der Stadt ſtatt. =- Auf dem Glüſinger Markt ge- 
ſtaltete ſich der Verkehr recht lebhaft. 

1. Juli: Die Ortskrankenkaſſe der Schiffer und verwandter 
Berufsgenoſſen der Stadt Lauenburg (Elbe) iſt in Wirkſam- 
feit getreten. = 2. Juli: Die Freiwillige Feuerwehr übte mit 
ſämtlichen Geräten am Markt. Die Spritze, in der Markt- 
twiete poſtiert, wurde mit gewohnter Präziſion bedient und 
gab in kurzer Zeit Waſſer. Nach der Uebung wurde vom 
Hauptmann Knoche mitgeteilt, daß ſich Kamerad E. Peterſen 
bereit erflärt habe, als zweiter Delegierter an dem Verband3- 
tage in Sonderburg teilzunehmen. -- 3. Juli: Die Gerichts- 
kaſſe wurde von dem Rechnungsreviſor Buchholz revidiert. = 
6. Juli: Die Kreisſynode hat in der Petrikirche zu Ratzeburg 
ſtattgefunden. In ihr wurden bedeutungsvolle Gegenſtände ver- 
handelt und beſchloſſen. Wir heben einen Antrag des Ober- 
lehrers Dr. Günther, Lauenburg, hervor: „Die Synode wolle 
das Konſiſtorium erſuchen, dahin zu wirken, daß ein Geſet 
erlaſſen werde, nach welchem die Gemeinden des Kreiſes Her- 
zogtum Lauenburg von der Verpflichtung entbunden werden, 
Predigerwitwenhäuſer zu unterhalten, wenn die Gemeinden 
in einer vom Konſiſtorium genehmigten Weiſe Sicherheit bie- 
ten, daß den Witwen eine angemeſſene Entſchädigung gezahlt 
werde.“ Der Antrag wurde gegen 37 Stimmen abgelehnt. Der 
Voranſchlag balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 4500 
Mark; die Matrikel für die Verteilung der Synodalkoſten 
wurde durch Beſchluß der Synode auf fünf Jahre genehmigt. 
-=- 12. Juli: Die Würde des Schütßenkönigs errang Schorn- 
ſteinfegermeiſter Bruhns, der abends mit dem üblichen Zere- 
moniell zum Schüßenkönig für ein Jahr proklamiert wurde. 
-=- 16. Juli: Das zur Nachlaßmaſſe des wail. Klempners3 Becker 

   



geförige, in ber G{bittofie belegene !§o[rrfouB lrurbe bon benl
6o11lrirt Sott6. Sroiit eritanben. - !oB 5red76{errteiitet
Siebeidle $-lobrr[tou6, g{eidlia(6 iu ber GIbitroBe be Iegen,
tuurbe bor beru 3dt{eiiet 3trube iür 2250 :;[tsrf gefcltit.

00runit 0er lllonotr ffioi l98S
etobt Sauenburg (GIbe).

1.Set !cltl bcr ttotiolrü{cll !trbcit fotrnte ltrlter- Bro'
Ber Setcttifluxg ßeicicrt itleTbell. !{nr tlotutittog lrrlltbell
bie C$ou,, frtei.:= uuD :--tt:iftcl'tct iut 9tei{66ertti6tuett,
füurpi fleebü. tic Sicflcrcbutrt't iiir Dic l)ltonni$oitäfätttpfe
bet !t3.,]oturationctt eriotrltc rror tlenintt be6 !tb0örenB
be6 ücitofteg urit ber :'Iicic DcF §iibrcr6 oui ber 8eftluie[e
beint 3$ii1len0ous.

2. $ur 5iIciu11 ärtner,tlcrciu ipro6 ']rl. )]to0luetbet
iihcr irrteufirctc G0rtcnntrttllnrl.

4. §rciriletter C$ c tu e cf e bic(t iut lcterrotttll DeB .F$.,$etlllB
tr0r ben ltfttuil'teu Dcr t-ttEtltupFe !ottenbtttg eitren llot,
trog iibet bie bet3eitiirc politifd,e lqfle.

6.3ieger iu trcnt Sourpf um bcn hon ber Stobt geititteteu
üEanberlrof o{ trrurbc Dic :rt. l3ottettburg (f,liottiet,
Iturur ).

!{ui bcut }tiihioIt;:nrotf t t1etti6te.lioÜ6ettict,. (tr
tpor rei6 beidlidt unb 0otte rie{e Sefu$er.
lic §euerlöidlpo(i3ei 6ättlt ns6 bent itt i[,tet Gene,
ro{rerfanrmIuug er[totteter $obte6beri6t 49 Dtitglieber.
Oie So[te6tedluuttg fdltieBt itt GittrqDnre uttb llttBgobe
rrrtt 2846,70 ,::1t.-lt ab, Der gene[rntigte $sllB[alt6Flau lür
1939 rnit 2150 .n.il.

9. Goulrouenl6aft6tetterin g d) m c I nr o cf iptodt t or belr
8cuenburger Sroueu iiher bte ltuiga0ert bet Deutidlen $rou
inr Jlei6e lfboti .bittet6.

11. Sr eiuet lle{ontnr(ung beB t!iu3e{hottbel6 tutttbett
febt tuertrrolfe ![nregunglen oefleben. Gin ]lebnet bet §o$,
oruppe ,tobrung4, unb Glerrufiurittet iFtqd) ii6er bs6 Elremo
,,Duüiii0rung, ein Opiegel be6 6eidläitd".

13.,,Srait bur6 Steubc" 0todltc bie efiolgtei6e ![uf,
fiitltu[g be6 ent6üderrben SuitiFielB ,,\!icbe, SieB uub Sie,
fern" but6 bie §om0urrlet Sdlottbiibne.

2:1. llrri benr $titgtieDcrop[,ett ber !lg§!I$. tei(te bet
DttBgruppenleiter ficteticn ntit, bofi 208 finbeueidle Dtüt,
tet irr ber lrt4gnlppe loueubtttg ouBfle3eidrxet tDcxben.
S'rei6i4utung6leitet 9drruot3 hiett eineu tlottrog iiber bo6

$togrcrtnur bet !t339llt. ttttb ieine Griiitlttttg.
24. Gouiodllualtet 'Ig. Xarbe[ iFrodl iu eittet hotr bet örtli4ell

Drqouiiatiou be6 aeuti6err ,i_'ronbluerfd ttt bet OetttiSen
!{rbeitEiront ein[retuicncul]etfontm[tutg iibet bie 2I I I e t. B.

be tiot0unfl be6 bettti6etr §,onbtuerf 6.

26. Oet 6ulurrgdobelrb beB SIeingöttnet,llete irB
biente bet Gtfennung uub BefänFfutrrl bDtr Dbitbouutidiäb,
Iiugeu.

6tabt 0eeftflcdtt (GIte).

1. §er. §og bet llotioncterr !ttbeit rurrrbe brtr$
ao0treidte tletriehBieiertr, (9[rttng bon !{tbcitBitt6i{arctt,
llnruro{@ bet edtofienben, tlerfünbung bet 3ieget iut
llteiü6berulgtrettfamFi ünb, toie übetol[, btttdl Giemeitt,

i$oft6enrpiorrg bet tlebeütogung beB üeitofte6 ott6 betn
Ser{iner !uitgorteu unter Beteiligttttrt a[er !Ee rftätigen
feftfi6 begangett.

5. ßtei6letter 6 e to e d c flob bor beu 'ltotitiider leitertt bei,
beI Drt4gtuplren eineu lleberbtid ii6er bie .]eqenloatttige
trettFolitiidte 8oge.

6. [\or 40 §o$terr tuurbe bie tietlftöttt §ütttuubB,
tltol,6iemerFtrolbe im tseiieitt lron Tettot tttrb
üürgetiüoit ietetlidl eröiinet. !tu6 bieiem !{n(oB ionb eirte

iinnige Seter itott.
6enborRrerie,§iquptlrrqdrttueiitet a o t e tr b o ri tuirb nodl
Senicrtttt i. .lr. reriett.

7. Giu üoberf euer iu ber,,6ro$cn $teibeit" ant $fenrueg
fonrrte hou ber Gee[thfi6tcr i]euertuefr idtnett etftidt tuetbell.

9. On6 Surrgbann,Söbn(ein 71146:\, Geelt0od)t, tJeton[toftete
eineu 6(tetnobenb.

10. ltei$e9tnreguugeu bto@te ein 6emeiuf 6sitA sbenb
ber !]tO.,§rcruenidtoit i Oeutidte6 Srcttenloerf bet Dü6,
gnrlrl,e 5üneberg.

11. lic iitttunll b eB ZV.=Zlntm611/,$ 9 iiberttnbttt
arr Otelfe bei hon 6ceit0oöt fdleibenben Dbeultututiiitltcr6
Su[.)16 ber neue Sturmiit[rer, lbertruppliibrex .fpeiturourr.

14. ler,$obrnrorf t bqtte lllarftp{o{ uub ongren6enbeetro,
ficu lrrieDet ir eiu ;le(t{uget bertuqnbe[1. !]leuidleu btäutlteu
iidl tu bi$tcu 36qren bur6 bie f$mo[en Gqlier.
lic §Irterlerf rrnrerrrbid;aii CbeeithoÜt hou 187(, hieit
eiuerr ![ppe[ ob. !ie Sornerobi$crit Aüb[t 176 lJlitgtiebcr.
llutcu beu brei 2lohueu, bie ber ßrei6berbonb no6 Scilet
3u [rriutqcu hot, 6eiirrbct fidt oudt bie i]crfne bet GJeeit,

bodrtet §lantctobi6trit.
21. 60 Gceittrodtet :r)liiitter iiher 60 $ohrc tuurbcu nrit bcur

trour iliibrcr flefttitetcu GbrenfrerrS ier bcutid,crr
llt u t t e r ousie3eid)net.

22. $u eiuer ![rbcitBtoguur] Des lt3.,lc(tterbuuDei 0o[r
bet §lreirtua(ter beBielhen bertrot, bofi e6 cu$ t\o{f6,
idlii{ern butdr Sdtcflung beionberet §iuri$turr11cu unb
üerutinbetunq ber §often etmög{id1t ift, bcu lelttcr[rcrui
au exflretien.

2ä. Oer 6eeitttoüte t tlabr$of iit bergröfiert uub !cr,
ldtönett toorben, rnoburdl hor o[en Oingerr eine rirrl]ierit
6tuecfnröfiige )loumqleitottung er6ie[t h]urbc.
ltuf bem $titgtieberap['etl bet lrtBgurppe Gecii,
Ircdtt iFrcdt Srei6idtutungäteilet A$rcot6 iiber ba6 tlro,
{tromllr bet 9t692ttt. Lleber bsAftfte Ebemo iFtodl in ber
Ort6gnrppe 9üneberg $topogonbo[eitet unb §rei:?rebuet
9ieltel.
Ser hon bier in ben .$omburger O{utbienfl berulene !c0,
ter ,$obanne6 SrauIe tourbe rom 5d1u{(eiter bur6
lleberrei$ung einer Griuneturrg6gobe geebü.

26. 9er Gefcngberein ,,üorl!ärt6" begirgl eiu gut ge(ungeuci
6onrmerbergnügen.

1. Oeu $onfeotiidlen Sie6tuerfen in 6 ii ft c r bertiell bet
frü[tet bie bödtfte ?[u66et$nung, bie,,g o ( b en e g oI rr e",
unb erf(örte bomit biefen Setrieb 3um llg.,1)lufterbetrieb.

13. $u etner Dbermeiftettogutrg bet Slrei3irruungetr in
S? ö t I u gob 9r. Sebnett hon bet .Foubruerf6fcurnret in
8übed einen Ueberblid iiber bie 8,cge in ber tauruirtigcft.

14. $n etnet §ogung bet ßtei6tebner uub Stei1.
rebn eron to örter in Utö t(n fteltte Srei6propogoubo,
teiter $taode ItiSt(tnien fiit bie $erlornnr[urrgeu ber
!ISO2I$. iur Slonat ütoi oui, tuorrod) tn iöurttidleu 6{
Oxt6gxuppen beB §reiieB in ber Jeit hotr 23. bi4 26. l)toi
St itgtieb erapp e{le but$geiiiort tnerbur.

19. 2tuf beru 9güferrieft irr !ß i {1 e e a e exrfitrg tl[1rurod1er,
nreiitet Dtto Oiemonn bie Sönig6toürbe.

21. $u Seutotf tourbe bo6 neue Gbrennrot fiir bie Ole,

iclfenerr be6 eItemoligeu lHeferbe"§e{bortiflerie,)leginrcut6
,tr. 65 getreibt.

25. $n Utitglieberot Del[ bet )tee!t$. in G ii t A o rü i[,rod,
Srei6rebner §lelttrrg libet bie grogroinrnpunfte bet §e,
luegun0.

30. 9ie neue Stei6iroueri6oltBtetteriu, §trru
2[nuo Suife .6obn,)taliebutg, toutbe bntg bie Gouiroueu,
f$oftBteiterirr, Sräufeitr 3dlmc{mod, in ifir ltrnt eiugeiiibrt.

31.,$nr SeifturgGf arrpi ber be utf cf en §etrie[rc
tuurberr Srei6iieger: l)leierei,6eno[ienfdtalt Sgtua13eu0ef,
§:eibentei$ & §porbed, 8ri8 Senbif uub 6treger, iriurttidr
irr !Jtöl[n, urrb .(peinri@ Sncrort in Gr. GJröuau.

Oen lllten ilr 0[r'
3. llloi: lonbe6hperintenbent D. 8an ge,)totetrurg

beging iein 2öjät1ügeä 2tnrtBiubiläum. 9er ,guüttor erbiett u. cr.

baB Gebeufbtott ,,Scuenburg6 9cnt", bie bödlite !{u63ei$nun91,
bie bet §rei6ou6fSufi 3u bergebcn bot.

30. llloi: OoB Se[t bet Go[benen go6leit founteu !t i t,
belm !sllb unb grou tn 6eelttrcSt begeleu.

Eom Xobe o[üerulen
ltnr 3. -qltoi berftotb im 84. Seben6io0te ber lrü0ere tiidt,

Ierttteiiter Sobonn Gbler in 1ti1trcu. - gm 81. ?ebetB,
iobre entidt{ief §otborine t}orte[8, geb. Oto[6, in Gtee11,
b o 0 t. - Gleidtiott6 im 82. Seben6iobre reri{ieben liSitbe[rn
8öli(et unb .$einridt Surnrefter, 6eibe in 8cueu,
butg.

6eite 24 Dos Sonb on bet GIbe Ilummer 6

§tud nnb l3etlogl Gtebrübet EorSer6, Souenburg (GIbe). -- EeronttootUi6: Gtnft SteD[totf g, Sauunbutg (GIbe).
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gehörige, in der Elbſtraße belegene Wohnhaus wurde von dem 
Gaſtwirt Johs. Krafft erſtanden. =- Das Drechslermeiſter 
Riebeſche Wohnhaus, gleichfalls in der Elbſtraße belegen, 
wurde von dem Schleifer Struve für 2250 Mark gekauft. 

Chronik des Monats Mai 1939 
Stadt Lauenburg (Elbe). 

1. Der Tag der nationalen Arbeit konnte unter gro- 
ßer Beteiligung gefeiert werden. Am Vormittag wurden 
die Gau-, Kreis- und Ortsſieger im Reichsberufswelit- 
kampf geehrt. Die Siegerehrung für die Mannſchaftskämpfe 
der NS.-Formationen erfolgte vor Beginn des Abhörens 
des Jeſtaktes mit der Rede des Führers auf der Feſtwieſe 
beim Schützenhaus. 

2. Im Kleingärtner-Verein ſpra< Pg. Rohwerder 
über intenſivere Gartennutzung. 

4. Kreisleiter Gewecke hielt im Feierraum des HJ.-Heims 
vor den Aktiviſten der Ortsgruppe Lauenburg einen Vor- 
trag über die derzeitige politiſche Lage. 

6. Sieger in dem Kampf um den von der Stadt geſtifteten 
Wanderpokal wurde die ZA. Lauenburg (Pionier- 

ſturm). 
Auf dem Frühjahrsmarkt herrſchte Hochbetrieb. Er 
war reich beſchickt und hatte viele Beſucher. 
Die Feuerlöſchpolizei zählt nach dem in ihrer Gene- 
ralverſammlung erſtatteten Jahresbericht 49 Mitglieder. 
Die Jahresrechnung ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 2846,70 24 ab, der genehmigte Haushalts5plan für 
1939 mit 2150 2X. 

. Gaufrauenſchaftsleiterin Schmalmack ſprach vor den 
Lauenburger Frauen über die Aufgaben der deutſchen Frau 
im Reiche Adolf Hitlers. 

11. In einer Verſammlung des Einzelhandel5 wurden 
ſehr wertvolle Anregungen gegeben. Cin Redner der Fach- 
gruppe Nahrungs8- und Genußmittel ſprach über das Thema 
„Buchführung, ein Spiegel des Geſchäfts“. 

13. „Kraft durch Freude“ brachte die erfolgreiche Auf- 
führung des entzückenden Luſtſpiels „Liebe, Kies und Kie- 
fern“ durch die Hamburger Schaubühne. 

23. Auf dem Mitgliederappell der NSDAP. teilte der 
Orts8gruppenleiter Peterſen mit, daß 208 kinderreiche Müt- 
ter in der Ortsgruppe Lauenburg ausgezeichnet werden. 
Kreisſchulungsleiter Schwarz hielt einen Vortrag über das 
Programm der NSDAP. und ſeine Erfüllung. 

24. Gauſachwalter Pg. Tardel ſprach in einer von der örtlichen 
Organiſation des Deutſchen Handwerks in der Deutſchen 
Arbeitsfront einberufenen Verſammlung über die Alter5- 
verſorgung des deutſchen Handwerks. 

26. Der Schulungsabend des Kleingärtner-Vereins3 
diente der Erkennung und Bekämpfung von Obſtbaumſc<häd- 
lingen. 

DD
 

Stadt Geeſthacht (Elbe). 

1. Der: Tag der nationalen Arbeit wurde durch 
zahlreiche Betriebsfeiern, Chrung von Arbeitsjubilaren, 
Ummarſch der Schaffenden, Verkündung der Sieger im 
Reichsberufswettkampf und, wie überall, durch Gemein- 
ſchaftSempfang der Uebertragung des Feſtaktes aus dem 
Berliner Luſtgarten unter Beteiligung aller Werktätigen 
feſtlich begangen. 

5. KreisSleiter Ge wecke gab vor den Politiſchen Leitern bei- 
der Ortsögruppen einen Ueberblick über die gegenwärtige 
weltpolitiſche Lage. 

6. Vor 40 Jahren wurde die Heilſtätte ECdmunds3- 
thal-Siemerswalde im Beiſein von Senat und 
Bürgerſchaft feierlich eröffnet. Aus dieſem Anlaß fand eine 
ſinnige Feier ſtatt. 
Gendarmerie-Hauptwachtmeiſter Dorendorf wird nach 
Lenſahn i. H. verſett. 

7. Ein Bodenfeuerin der „Großen Freiheit“ am Jlenweg 
konnte von der Geeſthachter Feuerwehr ſchnell erſtickt werden. 

9. Das Jungbann-Fähnlein 11/463, Geeſthacht, veranſtaltete 
einen Elternabend. 

10. Reiche Anregungen brachte ein Gemeinſchaft5abend 
der NS.-Frauenſchaft / Deutſches Frauenwerk der Orts- 
gruppe Düneberg. 

11. 

14. 

Ww Gr
 

26. 

13. 

14. 

19. 

25. 

30. 

31. 

Die Führung des SA.-Sturm838 11/J9 übernahm 
an Stelle des von Geeſthacht ſcheidenden Oberſturmführers 
Juhls der neue Sturmführer, Obertruppführer Heitmann. 
Der Jahrmarkt hatte Marktplatz und angrenzende Stra- 
ßen wieder in ein Zeitlager verwandelt. Menſchen drängten 
ſich in dichten Scharen durch die ſchmalen Gaſſen. 
Die Kriegerkameradſc<hafti Geeſthacht von 1876 hieit 
einen Appell ab. Die Kameradſchaft zählt 176 Mitglieder. 
Unter den drei Fahnen, die der Kreisverband nach Kaſſel 
zu bringen hat, befindet ſich auch die Fahne der Geeſt- 
hachter Kameradſchaft. . 

. 60 Geeſthachter Mütter über 60 Jahre wurden mit dem 
vom Führer geſtifteten Chrenfreuz der deutſchen 
Mutter ausgezeichnet. 

22. In einer Arbeitstagung des NS.-Lehrerbundes hob 
der Kreiswalter desſelben hervor, daß es auch Volks3- 
ſchülern durch Schaffung beſonderer Einrichtungen und 
Verminderung der Koſten ermöglicht iſt, den Lehrerberuf 
zu ergreifen. 

. Der Geeſthachter Bahnhof iſt vergrößert und ver- 
ſchönert worden, wodurch vor allen Dingen eine äußerſt 
zweckmäßige Raumgeſtaltung erzielt wurde. 
Auf dem Mitgliederappell der Orts8gruppe Geeſi- 
hacht ſprach Kreisſchulungsleiter Schwarz über das Pro- 
gramm der NSDAP. Ueber dasſelbe Thema ſprach in der 
SE purppe Düneberg Propagandaleiter und Krei3redner 

ieſtel. 
Der von hier in den Hamburger Schuldienſt berufene Leh- 
rer Johannes Krauſe wurde vom Schulleiter durch 
Ueberreichung einer Erinnerungsgabe geehrt. 
Der Geſangverein „Vorwärts“ beging ein gut gelungenes 
Sommervergnügen. 

. Den Hanſeatiſchen Kies8werken in Güſter verlieh der 
Führer die höchſte Auszeichnung, die „goldene Fahne“, 
und erklärte damit dieſen Betrieb zum NS.-Muſterbetrieb. 
In einer Obermeiſtertagung der KreiZinnungen in 
Mölln gab Dr. Lehnert von der Handwerks8kammer in 
Lübeck einen Ueberblick über die Lage in der Bauwirtſchaft. 
In einer Tagung der Kreiösredner und Krei3- 
redneranwärter in Mölln ſtellte KreiSpropaganda- 
leiter Maacke Richtlinien für die Verſammlungen der 
NSDAP. im Monat Mai auf, wonach in ſämtlichen 64 
Ortsgruppen des Kreiſes in der Zeit vom 23. bis 26. Mai 
Mitgliederappelle durchgeführt werden. 
Auf dem Schützenfeſt in Wißeeze errang Uhrniacher- 
meiſter Otto Siemann die Königs8würde. 

21. In Wentorf wurde das neue Ehrenmal für die Ge- 
fallenen des ehemaligen Reſerve-Feldartillerie-Regiments 
Nr. 65 geweiht. 

Im Mitgliederappell der NSDAP. in Gülzow ſprach 
KreiSredner Kelling über: die Programmpunkte der Be- 
wegung. 
Die neue Kreisfrauenſchaftsleiterin, Frau 
Anna Luiſe Hahn-Ratzeburg, wurde durch die Gaufrauen- 
ſchaftsleiterin, Fräulein Schmalmacke, in ihr Amt eingeführt. 
Im Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe 
wurden Kreisſieger: Meierei-Genoſſenſchaft Schwarzenbek, 
Heidenreich 8: Harbeck, Friz Benditz und Streger, ſämtlich 
in Mölln, und Heinrich Knaa> in Gr. Grönau. 

Den Alten zur Ehr' 
3. Mai: Landesſuperintendent D. Lange-Raßeburg 

beging ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Der Jubilar erhielt u. a. 
das Gedenkblatt „Lauenburgs Dank“, die höchſte Auszeichnung, 
die der KreiSausſchuß zu vergeben hat. 

30. Mai: Das Feſt der Goldenen Hochzeit konnten Wil- 
helm Land und Frau in Geeſthacht begehen. 

Vom Tode abberufen 
Am 3. Mai verſtarb im 84. LebenSjahre der frühere Tiſch- 

lermeiſter Johann Edler in Pötrau. -- Im 81. Leben8- 
jahre entſchlief Catharine Bartels8, geb. Stolz, in Geeſt- 
hac<ht. -- Gleichfalls im 82. Lebensjahre verſchieden Wilhelm 
Löffler und Heinrich Burmeſter, beide in Lauen- 
burg. 
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